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Regelungsdichte

Die staatliche Regelungsdichte wächst, ebenso
der Wust an Vorschriften, der dadurch indirekt
auch in der Privatwirtschaft ausgelöst wird. Die
Liberalisierung der früheren Monopolbetriebe
Post und Swisscom hat einem eigentlichen
neuen Regelwerk mit eigenen Aufsichtsbehör-
den gerufen. Die Finanzwirtschaft, offensichtlich
beeinflusst von amerikanischen Entwicklun-
gen, schnürt ein immer engeres Trikot an Vor-
schriften, die sich beispielsweise in den neuen
Rechnungslegungsnormen auch für KMU nie-
derschlagen. Die Regulierungsmaschinerie läuft
auf Hochtouren und immer schneller.

Es ist illusorisch zu glauben, die Welt würde in
Zukunft weniger kompliziert und die Vorschrif-
ten und Regulierungen würden abnehmen. Aber
es ist unerlässlich, dort gegen die neue Flut zu
kämpfen, wo sie überflüssig ist und Aussicht
auf Erfolg besteht, nämlich im eigenen Haus.

Betrachten wir die CARBURA in diesem Licht:
Die früheren Konsumenten- und Händler-Pflicht-
lager wurden aufgehoben, die entsprechenden
Regelungen ebenso. Für die Pflichtlagerkosten
gibt es in Kürze noch zwei Formen der Entschä-
digung anstatt wie früher drei bis sechs, neue
Rückerstattungsverpflichtungen entstehen keine
mehr, die bisherigen werden auslaufen. Ander-
seits sind differenzierte Entschädigungen wei-
terhin unerlässlich, wenn die Pflichtlagerhaltung
wettbewerbsneutral ausgestaltet bleiben soll.
Leider ist auch festzustellen, dass die Kontrolle
der Aufsichtsbehörden des Bundes tendenziell
immer detaillierter wird. Des Weiteren sind die
oben erwähnten Vorschriften auch auf Vereine
wie die CARBURA anzuwenden: Rechnungs-
legung, Corporate Governance, Controlling-
Instrumente. Insgesamt bleibt jedoch ein posi-
tives Ergebnis: Die CARBURA hat wesentliche
Vereinfachungen schon vor Jahren eingeleitet
und kann heute davon profitieren. Die gelebte

Vorwort
unternehmerische Verantwortung drückt sich
unter anderem in zurückhaltenden, zweckmäs-
sigen Spielregeln aus. So hat denn die organi-
satorische Überprüfung der letzten Jahre ge-
zeigt, dass sich eine Pflichtlagerorganisation
durch Effektivität und Effizienz auszeichnen
kann.

Im 75. Jahr ihrer Tätigkeit für die Pflichtlagerhal-
tung flüssiger Treib- und Brennstoffe wird es für
die CARBURA immer wieder Gelegenheit ge-
ben, einfache, wirksame Regelungen zu treffen.
An Herausforderungen seien nur der Einbezug
der Bio-Treibstoffe in die Pflichtlagerhaltung
oder die Gestaltung des neuen Pflichtlagerpro-
gramms 2008 bis 2012 genannt.
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Erhöhung der individuellen Flugpetrol-
Bedarfsdeckung

Im Jahr 2006 wurde der Beschluss gefällt, dass
die CARBURA Tanklager AG (TLG) die Lagerung
von eigenen Flugpetrol-Pflichtlagern aufgibt. Um
die vom EVD vorgeschriebene Gesamt-Bedarfs-
deckung von drei Monaten beim Flugpetrol zu
erreichen, beschloss der Vorstand, die mini-
male individuelle Bedarfsdeckung von bislang
1.5 Monaten auf 2.75 Monate zu erhöhen. Die
von der TLG gehaltenen Flugpetrol-Pflichtlager
werden im Jahr 2007 liquidiert bzw. auf Impor-
teure übertragen.

Betriebs- und Kapitalkosten-
entschädigung (BKE)

Bei der Tankreinigung fällt für eine bestimmte
Zeitdauer zusätzlicher Leertankraum an. Um
den von den Importeuren zur Verfügung gestell-
ten Tankraum zu entschädigen, führte der Vor-
stand eine neue BKE-Position (Pos. 15) für die
Entschädigung von Kosten ein, die im Zusam-
menhang mit Ersatz-Tankraum infolge Tankrei-
nigung entstanden.

Zudem legte der Vorstand fest, dass die Lecka-
ge nicht nur auf die Pflichtlagerbeiträge, son-
dern auch auf die EV-Fondsbeiträge sowie den
Klimarappen zu entschädigen ist, da die zur Ab-
deckung von Verlusten beigezogenen Manövrier-
lager mit diesen Abgaben belastet sind.

Vorratshaltung

Pflichtlagerprogramm XV (PLP XV)

Der Vorstand beschloss, dass Firmen mit einer
individuellen Bedarfsdeckung unter 2.2 Mona-
ten die Fehlmengen im Jahr 2007 beim Benzin
(rund 14’300 m3), beim Dieselöl (rund 15’000 m3)
und bei den Heizölen (3’500 m3) äufnen müs-
sen. Für diese Mengen werden die ROOF-Rege-
lungen (maximale Einlagerungswerte) aufgeho-
ben; die Einlagerungen erfolgen im 2007 zum
Pflichtlagerein- und -ausgangswert (PEAW). Da-
mit wird sichergestellt, dass alle Mitglieder die
minimalen Verpflichtungen erfüllen.

Im Weiteren legte der Vorstand fest, dass, um
die vom Eidg. Volkwirtschaftsdepartement
(EVD) vorgegebenen Bedarfsdeckungsziele zu
erreichen, 37’000 m3 Flugpetrol und weitere
55’000 m3 Dieselöl im Jahr 2007 geäufnet wer-
den sollen. Auch für diese Mengen wurden die
ROOF-Regelungen aufgehoben. 

Der weiterhin stark steigende Dieselöl-Absatz
und die damit anstehenden Äufnungsverpflich-
tungen sowie der Saldo des Dieselöl-Garantie-
fonds machten auch für das Jahr 2007 eine
weitere Erhöhung des Dieselöl-Garantiefonds-
beitrags nötig. Aufgrund der guten Dotierung
des Heizöl-Garantiefonds konnte der Garantie-
fondsbeitrag für Heizöl auch für das Jahr 2007
sistiert werden.

Das Geschäftsjahr 2006



Das Geschäftsjahr 2006

Vorratshaltung 

3

Treibstoffe aus erneuerbaren Ressourcen

Im Hinblick auf die am 1. Januar 2008 geplante
Inkraftsetzung der fiskalischen Förderung von
Treibstoffen aus erneuerbaren Rohstoffen legte
der Vorstand die konzeptionellen Grundsätze
für die Pflichtlagerhaltung von Treibstoffen aus
erneuerbaren Ressourcen fest. Der Import
bzw. die Inlandproduktion dieser Treibstoffe sol-
len bzgl. der Pflichtlagerhaltung grundsätzlich
gleich behandelt werden wie mineralische
Treibstoffe, d. h., sie sollen einer Importbewilli-
gungs-, Garantiefondsbeitrags- und Lagerhal-
tungspflicht unterstellt werden. Die genaue
Ausgestaltung der Verpflichtungen wird im Jahr
2007 ausgearbeitet.

Gas-Ersatzpflichtlagerhaltung

Das EVD sieht vor, dass für den umstellbaren
Gas-Verbrauch 4.5 Monate Gas-Ersatzpflichtla-
ger gehalten werden müssen. Die SWISSGAS
schloss im 2001 mit der CARBURA einen Ver-
trag über die Haltung von Gas-Ersatzpflichtla-
gern durch die CARBURA-Mitglieder in Form
von Heizöl ab. Per Ende 2006 hielten die Impor-
teure und die TLG gesamthaft rund 480’000 m3

Gas-Ersatzpflichtlager zur Abdeckung des von
Gas auf Heizöl umstellbaren Gasverbrauchs.
Weitere Tranchen sind nötig, um die von der
Gaswirtschaft benötigten Gas-Ersatzpflichtlager
abzudecken. Die benötigte Menge stieg auf-
grund von Korrekturmeldungen der SWISSGAS
gegenüber dem Vorjahr um rund 10%.
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rund 29’000 m3 Pflichtlagern auf 3.2 Monate.
In den kommenden Jahren ist mit weiteren
Dieselöl-Äufnungen in grösserem Ausmass zu
rechnen, da der Verbrauch weiterhin zunimmt.
Das Dieselöl-Manko wird vorläufig durch Die-
selöl-fähiges Heizöl abgedeckt.

Die Bedarfsdeckung bei den Heizölen redu-
zierte sich leicht von 5.2 auf 5 Monate. Dennoch
liegt sie nach wie vor über den vom EVD gefor-
derten Mengen. Die Reduktion ist zum einen
auf die durch Erhöhung der Gas-Ersatzpflicht-
lager tieferen Heizöl-Pflichtlagerbestände für
die Heizöl-Konsumenten zurückzuführen, zum
anderen auf eine Absatzzunahme im Jahr 2006.
Die überschüssigen Heizöl-Mengen werden vor-
läufig zur Abdeckung des Dieselöl-Mankos be-
nötigt.

Stand der Pflichtlagerhaltung

Der Vorstand hob für das Jahr 2006 die gelten-
den ROOF-Regelungen für bereits vereinbarte
Äufnungen von 30’000 m3 Dieselöl sowie
11’000 m3 Flugpetrol auf. Beim Dieselöl wurden
29’671 m3 zum PEAW eingelagert. Beim Flug-
petrol wurden aufgrund des Verzichts der TLG
auf die Flugpetrol-Pflichtlagerhaltung nur rund
1’000 m3 statt der vorgesehenen 11’000 m3 ge-
äufnet. Die vom Vorstand veranlasste Umfrage
bzgl. freiwilligem Verzicht auf bereits verein-
barte Benzin- und Heizöl-Äufnungen brachte
keinen Erfolg.

Bei konstanten Pflichtlagermengen und sinken-
dem Absatz erhöhte sich die Benzin-Bedarfs-
deckung leicht von 4.6 auf 4.7 Monate. Der Auto-
benzin-Absatz wird auch weiterhin rückläufig
sein. Dies wird zu einer weiteren Überdeckung 
bei den Autobenzinen führen.

Die Bedarfsdeckung beim Flugpetrol blieb auf-
grund eines leicht höheren Absatzes und der
Äufnung von geringen Flugpetrol-Pflichtlagern
mit 2.7 Monaten konstant.

Beim Dieselöl verringerte sich die Bedarfs-
deckung aufgrund der unvermindert anhalten-
den Verbrauchszunahme und trotz Äufnung von

2006 2005
Autobenzine 4.7 Monate 4.6 Monate
Flugpetrol 2.7 Monate 2.7 Monate
Dieselöl 3.2 Monate 3.3 Monate
Heizöle 5.0 Monate 5.2 Monate

Bedarfsdeckung 
(vertragliche Sollbestände)

Pflichtlagerveränderungen

Die nachstehende Grafik gibt Aufschluss über die 2006 durch die Pflicht-
lagerhalter vorgenommenen Mutationen, aufgeteilt nach Produkten (Ist-
Bestände):

Total

–15’588 m3

bzw. t

Heizöl

schwer

–2’000 t

Heizöl EL

–39’659 m3

Dieselöl

+29’671 m3

Flugpetrol

+1’000 m3

Benzine

–4’600 m3



Das Geschäftsjahr 2006

Vorratshaltung 

5

Pflichtlager bei der CARBURA
Tanklager AG (TLG)

Per 31. Dezember 2006 lagerte die TLG insge-
samt 244’089 m3 Pflichtlagerprodukte. 

Infolge des Rückbaus im Tanklager Léchelles
nahmen die Heizöl-Pflichtmengen gegenüber
dem Vorjahr um 28’000 m3 auf 168’110 m3 ab. 

Ein Grossteil der Heizöl-Pflichtlager der TLG
dient als Ersatzlager für die Gaswirtschaft. Die
Dieselöl-Pflichtlager erhöhten sich durch Äuf-
nungen um 16’485 m3 auf 23’440 m3. Die Ben-
zinpflichtlager betragen unverändert 37’499 m3.

Aufgrund des Vorstandsbeschlusses vom 15. Juni
2006 werden die 15’040 m3 Flugpetrol-Pflichtla-
ger der TLG in Aigle im Verlauf des 2007 liquidiert
bzw. auf Importeure übertragen. 

Die TLG verfügte Ende 2006 über folgende
Tankkubaturen:

Benzin 165’783 m3

Flugpetrol 66’500 m3

Dieselöl 164’600 m3

Heizöl EL 372’292 m3

Total 769’175 m3

Ein Teil dieser Kubaturen ist an Importeure ver-
mietet. Das Tanklager Léchelles wird bis spätes-
tens Mitte 2008 zurückgebaut. 

Importabgaben

Während des Berichtsjahres waren folgende Beiträge zu leisten (in Fr. /m3):

2006 Pflichtlager- Verwaltungs- Total
beitrag kostenbeitrag

Autobenzine 3.00 0.30 3.30

Flugpetrol 3.00 — 3.00

Dieselöl 8.00 0.30 8.30

Heizöl EL — 0.30 0.30

Heizöl schwer pro t — 0.37 0.37
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schliessende Beurteilung ist in Problemfällen
eine Risikoermittlung durchzuführen, die auf-
zeigt, ob die Situation akzeptabel ist oder nicht.
Damit kann verhindert werden, dass voreilig
unverhältnismässige Auflagen verfügt werden.

Bei Neubauten in der Umgebung von Tankanla-
gen ist unbedingt darauf zu achten, dass nicht
nur der Bauabstand eingehalten wird, sondern
auch die Vorgaben aus der StFV.

Sicherheit

Die Sicherheit (Security) sowie die Arbeitssicher-
heit (Safety) in Tankanlagen ist der CARBURA
ein grosses Anliegen, sowohl bei der Prüfung
der Investitionsentschädigungsgesuche als
auch in der Technischen Kommission.

Im vergangenen Jahr wurden in der Techni-
schen Kommission verschiedene sicherheitsre-
levante Themen aus der Praxis diskutiert. Unter
anderem wurden die Berichte über den Brand-
fall im Tanklager Buncefield (GB) analysiert
und erste Erkenntnisse gewonnen. Der Schluss-
bericht ist noch ausstehend, so dass noch keine
abschliessende Beurteilung vorgenommen
werden kann. Mittels Zirkular wurden die Mit-
glieder auf die ersten Erkenntnisse aufmerk-
sam gemacht.

Im vierten Quartal konnte der Rahmenbericht
über die Sicherheit von Stehtankanlagen (Kurz-
bericht nach StFV) abschliessend bereinigt und
auf der Internetseite der CARBURA für den
Download bereitgestellt werden.

Technik

Umwelt

Unter der Federführung der Erdöl-Vereinigung
(EV) wurden die Vorbereitungsarbeiten für die Ko-
operationsvereinbarung für den Vollzug der Um-
weltschutzgesetzgebung (Luft und Störfall) sowie
der Gewässerschutzgesetzgebung abgeschlos-
sen. Im Berichtsjahr unterschrieben sechs Kan-
tone (GE, GR, LU, SG, SH und ZH) die Vereinba-
rung. Gemäss dieser Vereinbarung erfolgt der
Vollzug durch die Branche in Eigenverantwor-
tung, die beteiligten Kantone ihrerseits richten
ein Controlling ein. Ziel ist ein in der ganzen
Schweiz einheitlicher Vollzug. Ein grosser Vor-
teil ist zudem, dass die Medien Luft, Wasser
und Störfall im Rahmen der Kooperationsver-
einbarung integral beurteilt werden. Diese Ko-
operationsvereinbarung ist wegweisend für
den künftigen Vollzug der Gesetze.

Im Rahmen der Sparmassnahmen im Bundes-
amt für Umwelt (BAFU) wurde im vergangenen
Jahr die Aufhebung der Verordnung über den
Schutz vor wassergefährdenden Flüssigkeiten
(VWF) per Ende Jahr beschlossen. Um den
Stand der Technik und das heutige Sicherheits-
niveau erhalten zu können, wird in Zusammen-
arbeit mit Kantonsvertretern eine Richtlinie
«Gewässerschutz in Stehtankanlagen» als Teil
der CARBURA-Richtlinien erarbeitet. Diese Ar-
beiten sind auf gutem Wege und sollten 2007
abgeschlossen werden.

Bei der Anwendung der Störfallverordnung
(StFV) zeigte sich bei verschiedenen Projekten
von Dritten in der Nähe von Tankanlagen, dass
die StFV keinen raumplanerischen Aspekt auf-
weist. Es stellte sich heraus, dass immer wie-
der nur der erste Teil der StFV, nämlich der Kurz-
bericht (ohne Eintretenswahrscheinlichkeiten)
in der Praxis angewandt wird. Für eine ab-
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Qualitäten

Die Schweizer Normen für die Qualität der
Treib- und Brennstoffe änderten 2006 in Bezug
auf die Qualitäten der Pflichtlagerhaltung nicht.
Die Einführung der neuen Heizölnorm Anfang
Mai beinhaltete neben der Normierung der bis-
herigen Euro-Qualität neu auch die Normierung
von «Öko-Heizöl schwefelarm».

Kathodischer Korrosionsschutz

Im Berichtsjahr wurden 17 Tankanlagen auf
Streuströme und Elektrokorrosion kontrolliert.
Vier weitere Kontrollen dienten der Beurteilung
von Doppelböden im Zusammenhang mit Ver-
sicherungsfällen. Die Kontrollen wurden von
der Schweizerischen Gesellschaft für Korro-
sionsschutz (SGK) durchgeführt. In mehreren
Anlagen wurden wiederum Schwachstellen
lokalisiert und entsprechend Termine für die
Behebung und Nachkontrolle gesetzt.



Das Geschäftsjahr 2006

8

Wirtschaftliche Landesversorgung (WL)

Im Vergleich zum Vorjahr war 2006 ein ruhiges
«WL-Jahr». Dies zeigt sich auch am Umstand,
dass kein ausserordentlicher Lagebericht er-
stellt werden musste. Die erst per 1. Februar
2006 ausser Kraft gesetzte «Pflichtlagerfreigabe
mit Lieferpflicht» als Schweizer Beitrag zur
Umsetzung der von der IEA beschlossenen ge-
meinschaftlichen Massnahmen zur Bewältigung
der Folgen des Wirbelsturms Katrina beschäf-
tigte die Abteilung Mineralölprodukte (AMN,
bisher Sektion Erdöl) dennoch verschiedentlich,
u. a. an den drei Sitzungen mit den Sektions-
experten, in der Vorbereitung auf eine Bewirt-
schaftungsübung und im Hinblick auf die ordent-
lichen Länder-Review der IEA vom September
2006 in Paris.

Nebst dem jährlichen Lagebericht wurde auch
der definitive Beitrag der AMN zur Risikoan-
alyse des Bundesamts für wirtschaftliche Lan-
desversorgung (BWL) erstellt sowie an Details
des Treibstoffrationierungssystems (TRASY)
und der Heizöl-Bewirtschaftung mitgearbeitet.

Pflichtlagerfreigabe mit Lieferpflicht

Die Verordnung über die Pflichtlagerfreigabe
mit Lieferpflicht wurde per 1. Februar 2006 aus-
ser Kraft gesetzt. Im Anschluss daran fanden
auf Stufe BWL wie auch innerhalb der WL-Orga-
nisation Auswertungen statt.

Die Durchführungsunterlagen der AMN wurden
überprüft und angepasst. 

Diverse Geschäfte

Mitwirkung der CARBURA bei der
Internationalen Energie-Agentur (IEA)

Am 28. September 2006 fand in Paris eine
Country Review der Schweiz statt. Eine solche
Länderüberprüfung erfolgt alle vier bis fünf
Jahre. Der Schweiz wird bescheinigt, dass sie
ein «compliant member country» der IEA ist
und ihre Verpflichtungen vollumfänglich erfüllt.
Im Zusammenhang mit dem Wirbelsturm Ka-
trina ermöglichte die Schweiz mittels Inkraft-
setzen einer Verordnung Pflichtlager-Freigaben.
Diese wurden aber nicht abgerufen, da der
Markt ausreichend versorgt war. Die IEA sucht
im Fall der Schweiz nach Massnahmen, die das
Angebot auf dem Schweizer Markt erhöhen und
damit zu einer Nachfrageminderung auf den in-
ternationalen Märkten beitragen. Die IEA wird
der Schweiz evtl. eine Empfehlung zu diesem
Punkt abgeben.
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Treibstoff-Rationierung 

Die Durchführungsunterlagen für die Treibstoff-
rationierung gemäss Konzept TRASY wurden
grösstenteils fertiggestellt und die Kantone als
wesentliche Akteure in der Umsetzung infor-
miert.

Per 1. 1. 2007 wird eine «ständige Arbeitsgruppe
TRASY» gebildet, in welcher alle Beteiligten in
der Umsetzung einer Treibstoffrationierung ver-
treten sind. Unter der Leitung der AMN wird
dieses Gremium einerseits verantwortlich sein
für das Bereitstellen statistischer Grundlagen,
anderseits sollen relevante (technische) Ent-
wicklungen verfolgt und bei Bedarf ins Konzept
eingebaut werden, so dass die Durchführung
vereinfacht werden kann.

Flankierende Massnahmen 

im Treibstoffbereich

Die konzeptionellen Arbeiten wurden abge-
schlossen und Durchführungsunterlagen er-
stellt. Es sind keine weiteren Arbeiten bei den
flankierenden Massnahmen im Treibstoffbe-
reich geplant.

Heizöl-Bewirtschaftung

Im Sinne einer ständigen Wartung wurde das
EDV-Programm «Heizöl-Bewirtschaftung» weiter
getestet und angepasst. 

Mit zwei Kantonen wurden Tests mit Echtdaten
durchgeführt, welche wertvolle Erkenntnisse
zur Gestaltung der Durchführungsunterlagen
ergaben.

Heizöl-Panel

Weiterhin wurden Detailfragen der Auswer-
tung der Befragung vom September 2004 zwi-
schen Bundesamt für Energie (BFE), CARBURA
und den Erstellern des Heizöl-Panels bespro-
chen. Im Berichtsjahr fand keine Rekalibrierung
statt.

Der Füllgrad blieb bis Herbst deutlich unter den
(tiefen) Werten des Vorjahres. Ein warmer
Herbst und starke Einkäufe auf Konsumenten-
stufe führten dazu, dass der Füllgrad sich im
Oktober markant erhöhte. Per November wurde
der Wert des Vorjahres überschritten. Mit rund
50% war der Wert immer noch relativ tief für
den Anfang des Winters.



Das Geschäftsjahr 2006

10

Mitgliederbestand
und Importstruktur

Importtätigkeit der Mitglieder

Anzahl Mitglieder Jahresimport in m3 Anteil an den 
Importen in %

2005 2006 2005 2006
1 2 0 – 2’999 0.02 0.03

10 12 3’000 – 5’000 0.24 0.31

11 6 5’001 – 10’000 0.54 0.35

14 11 10’001 – 50’000 2.25 1.77

11 8 50’001 – 100’000 5.62 4.20

17 20 100’001 – 500’000 31.63 35.13

6 6 500’001 – und mehr 59.70 58.21

70 65 100.00 100.00

Bestand, Mutationen

Im Berichtsjahr haben vier Firmen ihre gesam-
ten Pflichtlager auf andere CARBURA-Mitglie-
der übertragen. Eine weitere Firma hat einen
Teil ihres Pflichtlagers liquidiert und die Rest-
menge auf ein bestehendes Mitglied übertra-
gen. Der Mitgliederbestand per Ende 2006 be-
läuft sich somit auf 65 Firmen (Vorjahr 70).

Die statutarische Verpflichtung über den Min-
destimport von 3’000 m3 pro Kalenderjahr wur-
de von zwei Mitgliedern nicht erfüllt. Diese
Firmen müssen im Jahr 2007 die fehlenden
Mindestimportmengen des Jahres 2006 zu-
sätzlich einführen.
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Kommission für die Festlegung 
der Pflichtlagerein- und -ausgangswerte
(PEAW)

Urs Bachmann, A. H. MEYER
Daniel Furrer, MIGROL
Jürg Hornisberger, TAMOIL
Barbara Mühlemann, PETROPLUS
Martin Richli, BP
Silvan Weiss, ESSO

Versicherungskommission

Iris Monteil, SHELL
Urs Schmidli, SCHÄTZLE
Hans Steinmetz, PETROPLUS
Yvonne Zeidler, BP

Technische Kommission

Ulrich Huber, OSTERWALDER ST. GALLEN
Andreas Hübscher, PETROPLUS
Mike Jones, TAR UBAG
Theodor Käser, BP
Anton Lüchinger, armasuisse Immobilien
Ueli Roschi, ESSO
Helmut Rüdiger, TAMOIL

Anlagekommission

Marcel Bussmann, MIGROL
Felix Meier, SHELL

Vereinsorgane(Stand 31. Dezember 2006)

Präsident

Dr. Klaus Hug

Vorstand

Rocco Cattaneo, CITY
Andreas Flütsch, PETROPLUS
Jürg Hornisberger, TAMOIL
Nicolas Joerin, SUTER, JOERIN
Roger Keller, BP
Dr. Jürg Klossner, A. H. MEYER
Heinz Kübler, KÜBLER
Rubino Marconi, MIGROL
Felix Meier, SHELL
Silvan Weiss, ESSO
Markus Zwimpfer, AIR TOTAL

Vorstandskommission

Andreas Flütsch, PETROPLUS
Jürg Hornisberger, TAMOIL
Roger Keller, BP
Dr. Jürg Klossner, A. H. MEYER
Silvan Weiss, ESSO



Personalbestand der Geschäftsstelle
(in Klammern Vorjahreszahlen)

Geschäftsstelle
Vollzeit-Angestellte (inkl. Lernende) 21 (24)

Teilzeit-Angestellte 5 (6)

Total Personal 26 (30)
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VERTRAGSABTEILUNG

Andrea Studer/Robert Gallmann
Vizedirektorin   Vizedirektor 

Verträge

Entschädigungen
Garantiefondsbeiträge
Mineralölsteuer

Versicherungen/
Policen

Wirtschaftliche
Landesversorgung

Statistik

TECHNISCHE ABTEILUNG

Martin Rahn
Stellvertretender Direktor

GESCHÄFTSLEITUNG

Heinz Gerber
Direktor

Entschädigungen
(Betrieb und Unterhalt/
Investitionsentschädigungen)

Pflichtlager-
Revisionen

Versicherungen/
Schadenfälle

DIENSTE

Heinz Gerber
Direktor

Personal/
Direktionssekretariat/
Interne Dienste

EDV

Finanzen

Geschäftsstelle 
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Jahresrechnung

Pflichtlagerrechnung CARBURA

Bilanz per 31. Dezember 2006 (mit Vergleich per 31. Dezember 2005)

Aktiven (in Mio Fr.) 2006 2005

Flüssige Mittel 74.4 26.4
Kurzfristige Finanzanlagen 110.8 175.3
Forderungen 8.9 10.9
Wertschriften 169.5 143.5
Mobilien 0.1 0.2
Aktive Rechnungsabgrenzung 8.6 8.8

Total Aktiven 372.3 365.1

Passiven (in Mio Fr.)

Kreditoren 15.5 11.6
Rückstellungen für Verpflichtungen aus der Pflichtlagerhaltung 355.2 351.6
Rückstellung Sozialplan Bundestankanlagen, a.o. Personalkosten 1.0 1.2
Passive Rechnungsabgrenzung 0.6 0.7

Total Passiven 372.3 365.1

Nachweis der Rückstellungen (in Mio Fr.)

Stand per 1.Januar 351.6 382.1
Zuweisung Ertragsüberschuss 3.6

Entnahme Aufwandsüberschuss –30.5

Stand per 31. Dezember 355.2 351.6
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Pflichtlagerrechnung CARBURA

Verwaltungs- und Betriebsrechnung für das Jahr 2006 (im Vergleich 2005)

Ertrag (in Mio Fr.) 2006 2005

Erträge aus Dienstleistungen 0.1 0.1

Kostenbeiträge an Verwaltung 1.2 1.1

Vermögenserträge 13.6 10.5

Pflichtlager- und Verwaltungskostenbeiträge 39.6 49.2

Abschöpfung von Bewertungsdifferenzen 26.4 7.4

Rückerstattung früherer Entschädigungen 0.1 0.0

Kostenbeteiligung Gasindustrie 6.2 4.9

Total Ertrag 87.2 73.2

Aufwand (in Mio Fr.)

Verwaltungskosten 5.0 5.0

Rückbau Bundestankanlagen 0.0 0.1

Pflichtlagerentschädigungen 76.3 73.8
Weitere Pflichtlagerkosten 2.7 3.2

Pflichtlagerabwertungen 0.6 21.7

Debitorenverluste –1.0 –0.1

Total Aufwand 83.6 103.7

ERTRAGS- (+)/AUFWANDSÜBERSCHUSS (–) 3.6 – 30.5



Das Geschäftsjahr 2006

Jahresrechnung

15

Pflichtlagerrechnung

Erläuterungen

Die Pflichtlagerrechnung der CARBURA ent-
spricht den gesetzlichen Vorschriften des Schwei-
zerischen Obligationenrechts (OR). Die Vereins-
rechnung wird separat ausgewiesen.

Die flüssigen Mittel, kurzfristigen Finanzanla-

gen und Wertschriften spiegeln den Übergang
zur neuen Anlagestrategie der CARBURA wider,
welche der Vorstand im Jahr 2006 beschloss und
die auf Anfang 2007 realisiert wird. Die Bewer-
tung der Wertschriften erfolgte unverändert bei
selbst verwalteten Obligationen zum Einstands-
preis, jedoch maximal zum Nominalwert. Die
Wertschriften der Verwaltungsaufträge bei Ban-
ken wurden zum Niedrigstwert bewertet.

Die Forderungen beinhalten hauptsächlich
ausstehende Garantiefondsbeiträge der Mit-
glieder für November-Importe und Verrech-
nungssteuerguthaben.

Die Kreditoren umfassen vor allem die per
Stichtag noch nicht weitergeleiteten Inkasso-
Betreffnisse für die Stiftung Klimarappen sowie
laufende, noch nicht ausbezahlte Entschädigun-
gen an die Pflichtlagerhalter.

Bei den Rückstellungen für Verpflichtungen

aus der Pflichtlagerhaltung handelt es sich
um Rückstellungen zur Deckung der laufenden
Kosten aus der Pflichtlagerhaltung für mindes-
tens sechs Monate, für versprochene Leistun-
gen an Pflichtlagerhalter, für den Fonds für
unversicherbare Risiken sowie für die Bundes-
tankanlagen (BTA).

Die Vermögenserträge setzen sich zusammen
aus den Positionen Zinserträge Verwaltung,
Zinserträge auf Pflichtlager- und Verwaltungs-
kosten-Rückstellungen und Zinserträge Versi-
cherungsfonds. Diese Positionen wurden im
letztjährigen Bericht separat ausgewiesen.

Die Pflichtlager- und Verwaltungskostenbei-

träge setzen sich zusammen aus den Positio-
nen Pflichtlagerbeiträge und Verwaltungskos-
tenbeiträge. Diese Positionen wurden im
letztjährigen Bericht separat aufgeführt (Pflicht-
lagerbeiträge und Verwaltungskostengebühren).
Im Vergleich zum Vorjahr gingen die Einnahmen
aus den Pflichtlagerbeiträgen zurück, haupt-
sächlich aufgrund ausgesetzter Beitragssätze
auf Heizölen.

Die Abschöpfungen von Bewertungdifferen-

zen fielen im Berichtsjahr wegen Heizöl-Liqui-
dationen beträchtlich höher aus als im Vorjahr.

Der Beitrag der Gasindustrie für die Ersatzla-
gerung in Form von Heizöl EL stieg erneut an,
da sich die verrechneten Kostensätze erhöhten.

Die Pflichtlagerentschädigungen enthalten
sämtliche Entschädigungen, wie die monat-
lichen BKE, die Investitionsentschädigungen
(IE), die Amortisation von Kosten der Luftrein-
haltung sowie die Entschädigungen für den
Rückbau von Pflichtlager-Tankraum.

Die Pflichtlagerabwertungen sind abhängig
vom Umfang der Einlagerungen sowie der je-
weiligen Eingangsbewertungen. Im Berichtsjahr
wurden zwar Mengen geäufnet, die betreffen-
den Abwertungen werden aber erst im Folge-
jahr rechnungswirksam.

Im Berichtsjahr betrug der Ertragsüberschuss
3.6 Mio Franken.
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Vereinsrechnung CARBURA

Bilanz per 31. Dezember 2006 (im Vergleich per 31. Dezember 2005)

Aktiven (in tausend Fr.) 2006 2005

Guthaben Pflichtlagerrechnung 542.5 470.9

Wertschriften 230.0 230.0

Aktive Rechnungsabgrenzung 3.6 3.6

Beteiligung: CARBURA Tanklager AG 1’000.0 1’000.0

Total Aktiven 1’776.1 1’704.5

Passiven (in tausend Fr.)

Eigenkapital 1’776.1 1’704.5

Total Passiven 1’776.1 1’704.5

Eigenkapitalnachweis (in tausend Fr.)

Stand per 1. Januar 1’704.5 1’643.2
Zuweisung Ertragsüberschuss 71.6 61.3

Stand per 31. Dezember 1’776.1 1’704.5

Erfolgsrechnung für das Jahr 2006 (im Vergleich 2005)

Ertrag (in tausend Fr.)

Mitgliederbeiträge 13.6 13.8

Zinserträge 58.4 60.7

Total Ertrag 72.0 74.5

Aufwand (in tausend Fr.)

Spesen 0.4 13.2

Total Aufwand 0.4 13.2

ERTRAGSÜBERSCHUSS 71.6 61.3
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Vereinsrechnung

Erläuterungen

Die Vereinsrechnung der CARBURA entspricht
den gesetzlichen Vorschriften des Schweizeri-
schen Obligationenrechts (OR).

Das Guthaben Pflichtlagerrechnung besteht
aus dem Kontokorrent bei der Pflichtlagerrech-
nung. Diese Position wurde im letzten Jahr als
Debitoren bezeichnet.

Bei den Beteiligungen handelt es sich um die
100%-Beteiligung an der CARBURA Tanklager
AG in Elgg.
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Berichte der 
Kontrollstelle 

Unsere Prüfung erfolgte nach den Schweizer
Prüfungsstandards, wonach eine Prüfung so
zu planen und durchzuführen ist, dass wesent-
liche Fehlaussagen in der Pflichtlagerrechnung
mit angemessener Sicherheit erkannt wer-
den. Wir prüften die Posten und Angaben der
Pflichtlagerrechnung mittels Analysen und Er-
hebungen auf der Basis von Stichproben. Fer-
ner beurteilten wir die Anwendung der mass-
gebenden Rechnungslegungsgrundsätze, die
wesentlichen Bewertungsentscheide sowie
die Darstellung der Pflichtlagerrechnung als
Ganzes. Wir sind der Auffassung, dass unsere
Prüfung eine ausreichende Grundlage für un-
ser Urteil bildet.

Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die
Buchführung und die Pflichtlagerrechnung
dem schweizerischen Gesetz und den Statu-
ten.

Wir empfehlen, die vorliegende Pflichtlager-
rechnung zu genehmigen.

Zürich, 18. April 2007

Ernst & Young AG

Beat Röthlisberger i.V. Iris Haller
dipl. Wirtschaftsprüfer
(Mandatsleiter)

Als Kontrollstelle haben wir die Buchführung
und die Pflichtlagerrechnung (Bilanz, Verwal-
tungs- und Betriebsrechnung und Erläuterun-
gen zur Pflichtlagerrechnung, Seiten 13–15)
der CARBURA Schweizerische Zentralstelle
für die Einfuhr flüssiger Treib- und Brennstoffe
für das am 31. Dezember 2006 abgeschlos-
sene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Pflichtlagerrechnung ist der Vorstand
verantwortlich, während unsere Aufgabe darin
besteht, diese zu prüfen und zu beurteilen.
Wir bestätigen, dass wir die Anforderungen
hinsichtlich Befähigung und Unabhängigkeit
erfüllen.

An die Mitgliederversammlung der CARBURA
Schweizerische Zentralstelle für die Einfuhr
flüssiger Treib- und Brennstoffe, Zürich
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Unsere Prüfung erfolgte nach den Grundsät-
zen des schweizerischen Berufsstandes, wo-
nach eine Prüfung so zu planen und durchzu-
führen ist, dass wesentliche Fehlaussagen in
der Vereinsrechnung mit angemessener Si-
cherheit erkannt werden. Wir prüften die Pos-
ten und Angaben der Vereinsrechnung mittels
Analysen und Erhebungen auf der Basis von
Stichproben. Ferner beurteilten wir die An-
wendung der massgebenden Rechnungsle-
gungsgrundsätze, die wesentlichen Bewer-
tungsentscheide sowie die Darstellung der
Vereinsrechnung als Ganzes. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Prüfung eine ausrei-
chende Grundlage für unser Urteil bildet.

Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die
Buchführung und die Vereinsrechnung dem
schweizerischen Gesetz und den Statuten.

Wir empfehlen, die vorliegende Vereinsrech-
nung zu genehmigen.

Zürich, 18. April 2007

Ernst & Young AG

Beat Röthlisberger i.V. Iris Haller
dipl. Wirtschaftsprüfer
(Mandatsleiter)

Als Kontrollstelle haben wir die Buchführung
und die Vereinsrechnung (Bilanz, Erfolgsrech-
nung und Erläuterungen zur Vereinsrechnung,
Seiten 16–17) der CARBURA Schweizerische
Zentralstelle für die Einfuhr flüssiger Treib- und
Brennstoffe für das am 31. Dezember 2006
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Vereinsrechnung ist der Vorstand ver-
antwortlich, während unsere Aufgabe darin
besteht, diese zu prüfen und zu beurteilen.
Wir bestätigen, dass wir die Anforderungen
hinsichtlich Befähigung und Unabhängigkeit
erfüllen.

An die Mitgliederversammlung der CARBURA
Schweizerische Zentralstelle für die Einfuhr
flüssiger Treib- und Brennstoffe, Zürich
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Vorratshaltung

Entwicklung der Pflichtlagerbeiträge
(ohne Verwaltungskostenbeiträge)

Die nachfolgende Grafik zeigt die Entwicklung
der Pflichtlagerbeiträge über die letzten zehn
Jahre:

Zahlen und Fakten
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Pflichtlagerbeiträge

Pflichtlagerkontrollen

Im Berichtsjahr wurden die Pflichtlagerbestände,
die Warenbuchhaltungen, die Versicherungen
sowie die Produktequalitäten überprüft. Daraus
resultierten zwei Beanstandungen.
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Pflichtlagerein- und -ausgangswerte
(PEAW)

Im Berichtsjahr war eine leichte Abnahme der
PEAW-Anpassungen zu verzeichnen. Es wur-
den insgesamt 182 Anpassungen durchgeführt
(Vorjahr 201 Anpassungen).

Die nachstehende Grafik gibt einen Überblick
über die Werte von 1997 bis 2006.
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Stand per 31. Dezember 

Kantone 2006 2005
m3 m3

Zürich 811’970 942’433
Bern 294’063 294’063
Luzern 741’025 741’025
Uri 3’000 3’000
Schwyz 40’027 40’027
Obwalden 6’103 6’103
Glarus 0 900
Freiburg 393’833 403’203
Basel-Stadt 132’607 132’607
Basel-Landschaft 835’780 811’836
Schaffhausen 21’436 21’436
St. Gallen 903’042 1’016’255
Graubünden 83’500 83’500
Aargau 721’284 721’284
Thurgau 759’161 763’183
Tessin 480’206 480’206
Waadt 380’081 375’081
Wallis 659’662 659’662
Neuenburg 291’769 283’569
Genf 429’778 429’778

Tankraum 7’988’327 8’209’151

Tankkapazitäten

Den CARBURA-Mitgliedern sowie der TLG und
der Pflichtlagergesellschaft (PLG) standen auf
Ende des Jahres 2006 die folgenden Tankkapa-
zitäten – aufgeteilt auf die einzelnen Kantone –
zur Verfügung:
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IN-ALBON BRENNSTOFFE UND 
TRANSPORTE AG, Visp
KG GEKOL MINERALOELHANDEL 
GMBH & CO., Zug
KOLLER-KRAUER AG, Luzern
ED. KÜBLER & CO AG, Winterthur
KÜNG AG BERN, Bern
LANG ENERGIE AG, Kreuzlingen
LEHNER & TONOSSI SA, Sierre
LV-ST. GALLEN, St. Gallen
MABANAFT SCHWEIZ AG, Basel
A. H. MEYER & CIE AG, Zürich
FRITZ MEYER AG, Basel
MIGROL AG, Zürich
MINERALÖL METZGER AG, Buchs SG
OBERWALLISER KOHLEN- & TRANSPORT-
KONTOR, LEONARDO PACOZZI AG, Brig-Glis
OEL-POOL AG, Buchs AG
OSTERWALDER ST. GALLEN AG, St. Gallen
OSTERWALDER ZÜRICH AG, Zürich
PEDRAZZINI SA, Locarno
PETROPLUS MARKETING AG, Zug
PINA PETROLI SA, Grancia
PIOTA SA COMBUSTIBLES, Martigny
RIKLIN AG, St. Gallen
RIVIERA PRODUITS PETROLIERS SA, Vevey
RUFER AG, Gossau SG
SCHÄTZLE AG, Luzern
SCHENK OEL AG, Oensingen
SEILER HEIZÖL GMBH, Brig-Glis
SHELL (Switzerland), Baar
SIMOND SA, Bussigny-Lausanne
OTTO STUCKY SA, Sierre
SUTER, JOERIN AG, Arlesheim
SWISS INTERNATIONAL AIR LINES AG, Basel
TAMOIL SA, Collombey
TOTAL (Suisse) SA, Vernier
VOEGTLIN-MEYER AG, Windisch
EDUARD WALDBURGER AG, St. Gallen
WINKLER & FISCHER AG, Luzern

Mitgliederliste

per 31. Dezember 2006

AGIP (Suisse) SA, Lausanne
AGROLA, Winterthur
AIR TOTAL (Suisse) SA, Vernier
BENOIL SA, Rancate
BP (Switzerland), Zug
BRENNSTOFF GAMPEL AG, Gampel
BÜRGI AG, Winterthur
CELSA PRODUITS PETROLIERS S.A., Bulle
EMANUELE CENTONZE SA, Chiasso
CICA SA, Neuchâtel
CITY CARBUROIL SA, Rivera
CM CAPSA-OIL SA, Genève
COMBUSTIA SA, Sion
COOP MINERALOEL AG, Allschwil
CUENDET FRERES SA, Yverdon
DILLIER-WYRSCH CH., 
INHABER RUEDI DILLIER-BERWERT, Sarnen
DUC FRERES SA, Granges-Marnand
ESSO SCHWEIZ GMBH, Zürich
FLAMOL MINERALOEL AG, Bern
FOERY BRENNSTOFF AG, Oberarth
MARTIN GERMANN, Frutigen
GLAROIL AG, Glarus
GRISARD AG, Basel
JOSEF GUT AG, Stans
GVS LANDWIRTSCHAFTLICHER GENOSSEN-
SCHAFTSVERBAND, Schaffhausen
HALTER AG WIL, Wil
GEBRÜDER HARI AG, Adelboden
ERNST HÜRLIMANN AG, Wädenswil
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Importe und Raffinerieausgänge 2006 nach Produkten (in 1’000 m3)1

Gesamttotal 14’835 (Vorjahr: 14’695)

Mengenstatistik

1 Raffinerieausgänge (inkl. Raffinerieexporte) und internationale Organisationen
2 Importe von ungefärbten/nicht gekennzeichneten Gasölen mit Schwefelgehalt über 0,035%
3 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen

Bleifrei 95/98: 31.7%

4’697 (4’881)

Flugpetrol: 10.5%

1’554 (1’482)Dieselöl: 15.1%

2’246 (2’172) 

Dieselöl +2: 16.9%

2’506 (2’506)

Heizöle3: Total 25.5%

Heizöl EL 3’177 (3’051)

Heizöl mittel 11 (22)

Heizöl schwer 594 (519)

Übrige Produkte: 0.3%

50 (62)
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Importe und Raffinerieausgänge 2006 nach Provenienzen (in 1’000 m3)1

Gesamttotal 14’835 (Vorjahr: 14’695)

Importe und Raffinerieausgänge 2006 nach Provenienzen und Produkten (in 1’000 m3)1

Länder Bleifrei Flug- Dieselöl Dieselöl+3 Heizöl Heizöl Diverse2 Total
95/98 petrol EL mittel/

schwer
Belgien 9 303 439 321 1 1’073 

Deutschland 1’937 899 554 270 147 8 3’815 

Frankreich 137 311 104 306 16 874 

Italien 489 5 95 555 13 1’157 

Niederlande 103 58 216 1’511 115 8 2’011 

Schweiz (Raffinerien) 1’981 280 1’078 180 1’733 605 5’857 

Übriges Europa 19 1 2 4 26 

Total Europa 4’675 1’554 2’246 2’506 3’177 605 50 14’813 
Übrige Staaten 22 22 

Gesamttotal 4’697 1’554 2’246 2’506 3’177 605 50 14’835 

1 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen
2 Flugbenzin, Techn. Benzine, Leichtbenzin, Leuchtpetrol, Techn. Petrol, White Spirit
3 Importe von ungefärbten/nicht gekennzeichneten Gasölen mit Schwefelgehalt über 0.035 %

Belgien: 7.2%

1’073 (1’025)

Deutschland: 25.7%

3’815 (4’041)

Frankreich: 5.9%

874 (965)

Italien: 7.8%

1’157 (1’136)Niederlande: 13.6 %

2’011 (2’290)

Schweiz (Raffinerien)2: 39.5%

5’857 (5’133)

Übrige: Total 0.3%

Übriges Europa 48 (91)

Übrige Staaten   0 (14)

1 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen
2 Raffinerieausgänge (inkl. Raffinerieexporte) und internationale Organisationen
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Importe und Raffinerieausgänge 2006 nach Grenzstationen (in 1’000 m3)1

Gesamttotal 14’835 (Vorjahr: 14’695)

Importe und Raffinerieausgänge 2006 nach Grenzstationen und Produkten (in 1’000 m3)1

Grenzstationen Bleifrei Flug- Dieselöl Dieselöl+3 Heizöl Heizöl Diverse2 Total
95/98 petrol EL mittel/

schwer
Basel/Birsfelden/Muttenz 1’799 835 928 2’142 392 7 6’103

Schaffhausen/Thayngen 93 126 50 51 3 323

Kreuzlingen/Konstanz 175 83 128 123 2 511

Diverse 38 12 19 13 82

Total Nord und Ost 2’105 961 1’073 2’270 585 25 7’019
Stabio/Ponte Tresa 293 3 87 281 1 665

Diverse 202 2 8 274 13 499

Total Süd 495 5 95 555 14 1’164
Genf (inkl. Pipeline) 116 307 56 305 6 790

Raffinerien 1’981 281 1’078 180 1’732 605 5’857

Diverse 5 5
Total West 2’097 588 1’078 236 2’037 605 11 6’652
Gesamttotal 4’697 1’554 2’246 2’506 3’177 605 50 14’835

1 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen
2 Flugbenzin, Techn. Benzine, Leichtbenzin, Leuchtpetrol, Techn. Petrol, White Spirit
3 Importe von ungefärbten/nicht gekennzeichneten Gasölen mit Schwefelgehalt über 0.035 %

Basel/Birsfelden/Muttenz: 41.1%

6’103 (6’249)

Schaffhausen/Thayngen: 2.2%

323 (717)

Diverse: 0.6% 

82 (127)
Stabio/Ponte Tresa: 4.5% 

665 (689)

Kreuzlingen/Konstanz: 3.4% 

511 (470)Diverse2: 3.4% 

499 (460)

Genf (inkl. Pipeline): 5.3% 

790 (838)

Raffinerien: 39.5% 

5’857 (5’133)

Diverse: 0%

5 (12)

1 Importe bzw. Raffinerieausgänge von Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen
2 Inkl. Brig/Gondo

Nord und Ost, Total 7’019 (7’563)

Süd, Total 1’164 (1’149)

West, Total 6’652 (5’983)
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Absatz 1993 bis 2002

0

0.5

1

1.5

2

2.5

3

3.5

4

4.5

5

5.5

6

6.5

7

Mio m3 bzw. t

2005 200620042003200220012000199919981997

Heizöl EL

Autobenzine

Dieselöl

Flugpetrol

Heizöl mittel /schwer in t

Absatz 2006 (in 1’000 m3)
Gesamttotal 14’377 (Vorjahr: 14’105)

Absatz 1997 bis 2006

Bleifrei 95/98: 32.8% 

4’718 (4’867)

Flugpetrol 1: 10.8% 

1’555 (1’464)Dieselöl: 15.5% 

2’228 (2’063)

Heizöle2: Total 40.6% 

Heizöl EL 5’696 (5’556)

Heizöl mittel und schwer 139 (119)

Übrige Produkte: 0.3 % 

41 (36)

1 Importeurabsatz 
2 Heizöl mittel und schwer in 1’000 Tonnen



AMN Abteilung Mineralölprodukte (bisher Sektion Erdöl)
BAFU Bundesamt für Umwelt
BFE Bundesamt für Energie
BKE Betriebs- und Kapitalkostenentschädigungen
BTA Bundestankanlagen
BWL Bundesamt für wirtschaftliche Landesversorgung
EV Erdöl-Vereinigung
EVD Eidgenössisches Volkswirtschaftsdepartement
GEB Generaleinfuhrbewilligung
HC Kohlenwasserstoffverbindung
IE Investitionsentschädigungen
IEA Internationale Energie-Agentur
LRV Luftreinhalteverordnung
OR Obligationenrecht
PEAW Pflichtlagerein- und -ausgangswerte
PL Pflichtlager
PLG Pflichtlagergesellschaft
PLP XV Pflichtlagerprogramm XV (1. 7. 2004 – 30. 6. 2008)
ROOF Maximaler Einlagerungswert
SGK Schweizerische Gesellschaft für Korrosionsschutz
StFV Störfallverordnung 
TLG CARBURA Tanklager AG
TRASY Treibstoffrationierungssystem
VWF Verordnung über den Schutz vor wassergefährdenden Flüssigkeiten 
WL Wirtschaftliche Landesversorgung

Abkürzungen

Dieser Geschäftsbericht erscheint auch 
in französischer Sprache.

Gestaltung und Druck
Sihldruck AG, Zürich
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